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@ Vorrichtung zur gelenkigen Befestigung eines Mastfusses an einem Segelbrett.

@ Gelenk fiir einen MastfuB an einem Segelbrett, bei
welchem zwischen einem am Segelbrett anbringbaren Zap-
fen und einem mit dem unteren Ende des Mastes verbindba-
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ren Stutzen ein Doppelkugelgelenk angeordnet ist und ein . L
Anschlag fir den Mast gebildet ist, wodurch der Bewegungs- n 13
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Vorrichtuneg zur gelenkigen Befestigune eines MestfuBes
an einem Segelbrett

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur gelehkigen
Befestigung eines MastfuBes an einem Segelbrett.

Es ist grundsédtzlich bekannt, an einem Segelbrett einen
MastfuBl in der Weise anzubringen, daB der Mast allseitig

beweglich ist, so daBl der Mast sogar das Segelbrett be-
rithren kann.

Bekannte Gelenke bestehen im allgemeinen aus einem bieg-

samen Stopfen, der aus Gummi oder einem Zhnlichen flexi-
blen Material hergestellt ist.

Es ist auch 'bereits versucht worden, im MastfuB ein Kardan-
Gelenk zu verwenden. Ein derartiges Gelenk ist jedoéh ge-
gen einen StoB oder einen Schlag sehr empfindlich, der
jedoch im praktischen Betrieb kaum auszuschlieBen ist.

Den bekannten Gelenken ist gemeinsam der Nachteil eigen,
daB eine erhebliche Verletzungsgefahr dadurch.beéteht,
daB Korperteile wie Hande oder FiiBe zwischen dem Mast
und dem Segelbrett eingeklemmt werden kdnnen, wodurch

Quetschungen und &hnliche Verletzungen hervorgerufen wer-
den koOnnen.

Ein weiterer Nachteil bekannter Gelenke liegt insbeson-
dere bei der Verwendung von Gummistopfen oder éhnlichen
Einrichtungen darin, daB das Gelenk eine erhebliche Biege-
steifigkeit aufweist, so daB der vom Segler herbeige-
flihrten Steuerbewegung ein nicht unerheblicher Widerstand
entgegengesetzt wird. Auch bei Kardangelenken besteht die
Gefahr, daB zumindest durch mechanische Einflilisse und/oder
Beschadigungen das Gelenk nicht mehr so leicht bewegbar
ist, wie es wiinschenswert ware.
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Der Erfindung liegt die A u f g a b e zugrunde, eine
Vorrichtung zur gelenkigen Befestigung eines MastfuBes

an einem Segelbrett zu schaffen, welche bei besonders
leichter Beweglichkeit decs Mastes zugleich eine Ver-
letzungsgefahr durch Einklemmen von Kérperteilen zwischen
Mast und Segelbrett verhindert.

Zur Losung dieser Aufgabe sieht die Erfindung vor, daf
zwischen einem am Segelbrett anzubringenden Zapfen und
einem mit dem unteren Ende des Mastes zu verbindenden
Stutzen ein Doppelkugelschalengelenk angeordnet ist, daB
das Doppelkugelschalengelenk aus zwei ilibereinander ange-
ordneten Kugelschalengelenken besteht und da der Be-
wegungsbereich des Stutzens gegeniiber den Zapfen insge-
samt durch wenigstens einen Anschlag auf im wesentlichen
180 Grad begrenzt ist.

Vorteilhafte Weiterbildungen und bevorzugte Ausfiihrungs-
formen des Erfindungsgegenstandes ergeben sich aus den
Unteranspriichen.

GemdB der Erfindung ist der wesentliche technische Fort-
schritt erreichbar, daB ein auBerordentlich robustes,
stabiles, durch mechanische Beanspruchungen hoch belast-
bares, leichtgingiges Gelenk geschaffen wﬁrde, welches
auflerdem zuverldssig verhindert, daB versehentlich Korper-
teile wie Arme und Beine zwischen dem Mast und dem Segel-
brett eingeklemmt werden. Es wird gemidfB der Erfindung
ndmlich durch einen Anschlag sichergestellt, daB der
Mast nicht so weit umgelegt werden kann, daBl er mit dem
Segelbrett in Berihrung kommt. Vorzugsweise sind die An-
schldge derart angeordnet, daB stets zwischen dem Mast
und dem Segelbrett ein ausreichender Zwischenraum bleibt,
um ein Quetschen von Armen oder Beinen zu verhindern.
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* Weiterhin ist gemaB der Erfindung der erhebliche Vorteil
erreichbar, daBl der Mast praktisch ohne Widerstand bei

den gewlinschten Steuerbewegungen gegeniiber dem Segelbrett
verschwenkt werden kann.

Das erfindungsgemzBe Gelenk kann auch mit auBerordentlich

groBen Kraften bis ungefdhr 200 kp belastet werden, ohne
daBl die Gefahr einer Beschddigung besteht.

Weiterhin 1&Bt sich mit dem erfindungsgemiZBen Gelenk der
Mast wegen der Begrenzung des Bewegungsbereichs durch An-—
schlag einerseits innerhalb des gewlinschten Bewegungsbe-
reichs sehr leicht fiihren und andererseits auch bei un-~
kontrollierten Bewegungen niemals iiber den zul&dssigen Be-
reich hinaus bewegen und an das Segelbrett anschlagen.

Der bei maximaler Auslenkung des Mastes zwischen dem Segel-
brett und dem Mast gewlinschte Abstand 148t sich durch ent-
sprechende Anordnung der Anschlage festlegen. Im Bedarfs~
fall konnte auch dieser Abstand dadurch verdndert werden,

daB die Hohe des Doppelkugelschalengelenkes gegeniiber dem
Segelbrett verdndert wird.

Durch die Verwendung eines bruchsicheren, gegen Salzwasser
bestdndigen Materials mit hoher Zugfestigkeit kOnnen ohne
die Gefahr einer Beschadigung auch solche Kr&dfte aufge-
nommen werden, die unter Umstdnden bei unkontrollierten
Segelzustédnden oder Unfdllen auftreten.

Durch eine geeignete Materialpaarung zwischen dem Gelenk-
zapfen einerseits und der Gelenkschale andererseits 1aBt

sich eine besonders leichtgangige Gelenkverbindung schaffen.
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Die erfindungsgemaBe Vorrichtung ist auBerdem praktisch
wartungsfrei und gewdhrleistet auch iiber sehr lange Be-
triebszeiten eine einwandfreie Funktion.

Die Erfindung wird nachfolgend beispielsweise anhand der
Zeichnung beschrieben; in dieser zeigen:

Fig. 1 eine schematische Seitenansicht eines erfindungs-
gemdBen Gelenkes, in welcher der mit dem Mast
verbundene Stutzen gegeniiber dem am Segelbrett
angebrachten Zapfen um 90 Grad geschwenkt-ist,'

Fig. 2 eine Explosionsdarstellung der erfindungsgem&dBen
Vorrichtung und

Fig. 3 eine schematische Seitenansicht des erfindungs-
gemdBen Gelenkes, und zwar in einer gestreckten
Stellung.

GemdB der Darstellung in der Fig. 1 ist ein Zapfen 10,
der zur Anbringung an einem Segelbrett bestimmt ist, ge-
geniiber einem Stutzen 11, der einen Mast aufnehmen kann,
um 90 Grad verschwenkt. Der Stutzen 11 ist mit dem Zsapfen
10 iber ein Doppelkugelschalengelenk ‘12 verbunden. Dieses
Doppelkugelschalengelenk 12 weist im wesentlichen zwei
Kugelschalengelenke. 1% und 14 auf, die in Reihe zwischen
dem Stutzen 11 und dem Zapfen 10 angeordnet sind. Die
Kugelschalen der beiden‘Kugelschalenéelenke 1% und 14
sind innerhalb einer Manschette 17 angeordnet.

Aus der Explosionsdarstellung der Fig. 2 sind die einzel-
nen Bauteile ersichtlich, aus denen die erfindungsgemzBe
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Vorrichtung besteht. Es ist aus dieser Darstellung er-
kennbar, daB das in seiner Gesamtheit mit 12 bezeichnete
Doppelkugelschalengelenk im wesentlichen diejenigen Bau-
teile umfaBt, die mit den Bezugszeichen 13 bis %1 be-~
zeichnet sind.

Wenn die beiden Kugelzapfen 18 und 19 im zusammengebauten
Zustand des Doppelkugelschalengelenkes 12 mit ihren Ge-
lenkkugeln 20 bzw. 21 in den Lagerschalen angeordnet sind,
welche durch die nach inpnen vorspringenden  Rdnder 26 bzw.
27 der beiden Hohlzylinderstiicke 24 bzw. 25 einerseits und
die konkaven Ausnehmungen 29 und 30 des Ringes 28 ander-
erseits gebildet werden, 1Bt sich der Stutzen 11 zwischen
der in der Fig. 3% dargestellten gestreckten Stellung und
der in der Fig. 1 veranschaulichten abgewinckelten Stel-
lung gegeniber dem Zapfen 10 schwenken, und zwar in einem
Aktionsradius von %60 Grad. Dies bedeutet, daB der Stutzen
11 in der in der Fig. 1 dargestellten Stellung um die durch

den Zapfen 10 definierte Achse beliebig gedreht werden
kann.

Natiirlich kOnnen gegenliber der in der Fig. 1 dargestellten
Stellung im Rahmen der Erfindung vorgebbare Toleranzen
festgelegt werden, und es konnen durch die unten nzher
beschriebenen Anschlige auch andere zul#ssige Schwenk-
winkel festgelegt werden.

In der in der Fig. 1 veranschaulichten Stellung kommt

die Anschlagflache 22a des Kugelzapfens 18, welche an

dem Kugelzapfenhals 22 ausgebildet ist, zur Anlege an

den Anschlag 15, der an dem einspringenden Rand 26 des
Hohlzylinderstiickes 24 ausgebildet ist.
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In entsprechender Weise liegt in dieser Betriebsstellung
die Anschlagfléche 23%a, die an dem Kugelzapfenhals 23
ausgebildet ist, an dem Anschlag 16, welcher an dem ein-
springenden Rand 27 des Hohlzylinderstiickes 25 ausge-
bildet ist.

Im zusammengebauten Zustand ist der Kern 31 mit seinem.
AuBengewinde derart in die beiden Hohlzylinderstiicke

24 und 25 eingeschraubt, dz2B die inneren stirnseitigen
Rdnderndieser beiden Hohlzylinderstiicke 24 und 25 zu-
sammenstoBen. Auf diese Weise wird gemidBR den obigen Er-
lauterungen fiir die Gelenkkugel 20 bzw. 21 eine Lager-
schale gebildet, und zwar durch den einspringenden Rand
26 bzw. 27 des Hohlzylinderstiickes 24 bzw. 25 auf der
einen Seite und die konkave Ausnehmung 29 bzw. 30 des
Ripnges 28 auf der anderen Seite, wobei der Ring 28 inner-
halb des Kerns 31 im Gleitsitz verschiebbar gelasgert ist
und zwischen den beiden Gelenkkugeln 20 und 21 gehalten
ist. '

Vorzugsweise bestehen die beiden EKugelzapfen 18 und 19 so-
wie der Kern 31 aus elnem gegen Salzwasser bestd@ndigen
Metall, und die uUbrigen Teile der erfindungsgem&len Vor-
richtung sind aus einem bruchsicheren, gegen Salzwasser
bestdndigen und mit hoher Zugfestigkeit ausgestatteten
Kunststoffmaterial hergestellt. Es koOnnte beispielsweise
Polytetrafluordthylen oder ein anderes geeignetes Kunst-
stoffmaterial verwendet werden.

Aus der Darstellung der Fig. % ist ersichtlich, daB
das gesamte Doppelkugelschalengelenk 12 durch eine Schutz-
manschette 32 gegen Umwelteinfliisse und insbesondere
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gegen eine Verschmutzung durch Sand oder dhnliche
Materialien geschiitzt ist. Die Schutzmanschette 32
kann beispielsweise als Faltenbalg aus einem gummi-
elastischen Material wie einem Kunststoffmaterial ge-
bildet sein.
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Patentanspriiche

1. Vorrichtung zur gelenkigen Befestigung eines Mast-
fuBes an einem Segelbrett, dadurch g e k e n n -
zelchmnet, dall zwischen einem am Segelbrett anzu-
bringenden Zapfen (10) und einem mit dem unteren Ende
des Mastes zu verbindenden Stutzen (11) ein Doppelkugel~
schalengelenk (12) angeordnet ist, daB das Doppelkugel-
schalengelenk (12) aus zwei iibereinander angeordneten
Kugelschalengelenken (13, 14) besteht und daB der Be-—
wegungsbereich des Stutzens (11) gegeniiber den Zapfen
(10) insgesamt durch wenigstens einen Anschlag (15, 16)
auf im wesentlichen 180 Grad begrenzt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch g e k e n n -
zeichnet, daB der Bewegungsbereich jedes der
beiden Kugelschalengelenke (13, 14) des Doppelkugel-
schalengelenkes (12) durch einen Anschlag auf im wesent-
lichen 90 Grad begrenzt ist.

%. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch g e -
kenn=zeichnet, daB die Kugelschalen der beiden
Kugelschalengelenke (13, 14) gemeinsam in einer Manschette
(17) angeordnet sind, an welcher die Anschlidge (15, 16)
angebracht sind.

4, Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch g e k e n n -
z2eichnet, daB die duBeren Konturen der Manschette
(17) die Form eines geraden Hohlkreiszylinders aufweisen
und daB die Anschlige (15, 16) durch die Rinder des Hohl-
kreiszylinders gebildet sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch g e k en n -
zelchnet,&B die Rander zur Bildung der Anschlag-
flache auf der Innenseite abgeschrigt ausgebildet sind.
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6. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch g e k ennz e ichmnet, daB der Kugelzapfen
(18, 19) jedes Kugelschalengelenkes (13, 14) in dem an
die Gelenkkugel (20, 21) angrenzenden Bereich des Kugel-

zapfenhalses (22, 23) eine kreiszylindermantelfdrmige
Anschlagfliache (22a, 23a) aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 3 bis 6, dadurch
‘g ekennzeichnet, daB die Manschette (17) aus
zweil miteinander verschraubten Hohlzylinderstiicken (24,
25) besteht, von denen jedes auf seiner von der Ver-
schraubung abgewandten Stirnseite einepn radial nach
innen einspringenden Rand (26, 27) aufweist, welcher je-
weils eine Kugelhalbschale bildet, und daB die andere
Kugelhalbschale fiir die beiden Kugelschalengelenke (13,
14) durch wenigstens einen innerhalb der Manschette (17)
angeordneten Rind (28) gebildet ist, der zwischen den
beiden Gelenkkugeln (20, 21) angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch g e k e nn -

z eichnet, daB der Ring innerhalb der Manschette
(17) im Gleitsitz verschiebbar angeordnet ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 7 oder 8, dadurch g e -

k ennzedichnet, daB der Ring (28) stirnseitig
jeweils eine der zugehdrigen Gelenkkugel (20, 21) ange-
paBte konkave Ausnehmung (29, 3%0) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 7 bis 9, da-
durch ge k ennzeichnet, daB die beiden Hohl-
zylinderstiicke (24, 25) im Bereich der Verschraubung
jeweils ein Innengewinde aufwéisen und daB in das Innen-
gewinde ein mit AuBengewinde versehener Kern (31) einge-
schraubt ist. )
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11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch gek ennzeichmnet, daB die Kugelzapfen
(18, 19) aus Metall und die Kugelschalen aus einem Kunst-
stoffmaterial bestehen.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch g e k e n n -
zeichnet, dGaB der Kern (31) aus Metall besteht.

1%3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anéprﬁche,
dadurch ge k ennzeichnet, daB der Zapfen (10)
eine gerippte AuBenfldche aufweist.

14, Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch ge k ennzeichnet, daB die AuBenfliche
des Zapfens (10) eine sigezahnfdrmige Lingsschnittkonfi-
guration aufweist.

15. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch ge k ennzeichnet, dal der Stutzen (11)
als ein zur Aufnahme des unteren Endes des Mastes dienen-
des Hohlrohr ausgebildet ist.

16. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden Anspriiche,
dadurch ge k ennzeichmnet, daB das Doppelkugel-
schalengelenk (12) innerhalb einer flexiblen Schutzman-
schette (%2) angeordnet ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, dadurch g e k e nn-
zeichnet, daB die Schutzmanschette (32) aus einem
gumnielastischen Material besteht. '

18. Vorrichtung nach Anspruch 16 oder 17, dadurch g e -
kennzeichnet, daB die Schutzmanschette (32)
als Faltenbalg ausgebildet ist. '



0047988

10




0047988

FI1G.2

> 12




0047988

_ Nummer der Anmeldung

Patentamt EP 81 10 7164

ai .
o) EUOPSISCheS  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

A KLASSIFIKATION DER
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE K ASSIEIKATION DER
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowelt erforderiich, der betritft
maBgeblichen Teile Anspruch
DE - A - 2 702 608 (KOLBUS) 1 B 63 B 35/72
* Seite 4, Absatz 3 - Seite 6,
Absatz 3; Figuren *
A FR - A - 2 375 086 (SOLF) 1.
* Seite 4, Zeile 27 - Seite 5,
Zeile 3; Figur 1 *
& DE - A - 2 658 414
& DE - A - 2 755 429
& DE - A - 2 Th6 095 RECHERCHIERTE
. SACHGEBIETE (int. Cl.3)
B 63 B
KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE
X: von besonderer Bedeutung
A: technologischer Hintergrund
O: nichtschrifgliche Otfenbarung
P: Zwischenliteratur
T: der Ertindung 2zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze
E: kollidierende Anmeldung
D: in der Anmeldung angefilhrtes
Dokument
L: ausandern Grinden
angefuhrtes Dokument
&: Mitglied der gleichen Patent-
> familie, Ubereinsttmmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde i alle Patentanspriiche erstelit.
Dokument
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
EPA form 1503.1 06.78




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

